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KchwarzwAder Tageszeitung. Für die O .-A.-Bezirke Nagold , Freudenstadt und Talw

N» W» » r«a »nd » erlag t» « ltensteig.

Wie England daran war , z«
unterliegen.

Das dänische „ Aftonblvdet " Nr . 12 232 berichtet:
Admiral W . S . Sims , der während des Kriegs Chef

für die amerikanische Flotte in den europäischen Gewässern
war , hat in der letzten Nummer der Zeitschrift „The
Worlds Work" eine Reihe von Artikeln begonnen, in denen
er erzählt , wie der U -Boot -Krieg überwunden wurde.
In seinem ersten Artikel , der jetzt veröffentlicht ist , kommt
er mit überraschenden Enthüllungen . U . a . erzählt er,
wie England , beim Eintritt Amerikas in den Krieg , im
Begriff stand, von Deutschland in die Knie gezwungen
zu werden . — Sims war Anfang April 1917 nach
London gekommen. Im Monat März desselben Jah¬
res , also bevor Amerikas Kriegserklärung vorlag , war ei
heimlich nach Washington gerufen worden , und batt«
dort den Befehl bekommen, in Zivil und unter angenom¬
menem Namen nach England zu reisen, um mit dei
britischen Admiralität über das bevorstehende Zusammen¬
wirken zwischen der englischen und amerikanischen Flotv
zu verhandeln.

Bei seiner Landung in England fand er das Vol
optimistisch und unbekümmert , obgleich es die düsterster
Tage des Unterseebootskriegs waren . Niemand , Wedei
Presse noch Publikum , hegte den geringsten Zweifel, das
es möglich sein werde, die Tauchbootgefahr zu bekämpfen.
Admiral Sims hegte ähnliche Anschauungen, bis er sein«
erste Unterredung mit Admiral Iellic 0 e gehabt hatte,
der zu dieser Zeit der erste Seelord war und damit auch
der oberste Chef der britischen Flotte . — Ueber dies erste
Zusammentreffen mit Jellicoe erzählt Sims nun folgen¬
des:

„Nach der üblichen Begrüßung zog Jellicoe ein
Schreiben aus einem Schubfache und reichte es mir.
Es war eine Zusammenstellung des Tonnaaeverlustes
in den letzten Monaten . Sie wies nach , daß die Ver¬
luste durch Torpedierung 536009 Tonnen im Februar
erreich: hatte , 603 000 Tons im März , und sie zeigte
jetzt im April eine Annäherung an 900 000 Tons.

Diese Zahl zeigte, daß die Verluste durch den
ULootskrieg drei- bis viermal so groß waren , .wie all¬
gemein angenommen wurde . — Zn sagen, ich war über¬
rascht bei dieser Eröffnung , wäre ein zu milder Aus¬
druck ! Ich wäre vor Erstaunen fast hintenüber ge¬
fallen ! Ich hatte an so etwas Fürchterliches nie ge¬
dacht und sagte das dem Admiral Jellicoe.

„Ja ", sagte er, wie wenn er über das Wetter re¬
dete und sucht über die Zukunft des britischen Welt¬
reichs, „ es ist uns unmöglich , den Krieg fortzusetzen,
wenn wir weiterhin so große Verluste haben .

"

„ Was machen Sie , um die U-Boote zu bekämp¬
fen?"

„Alles , was wir können — aber die Lage ist
so ernst, daß wir jegliche Hilfe benötigen , die wir ir¬
gend kriegen können.

"
„Das sieht ja säst so aus , als wenn die Deutschen

den Krieg gewinnen, " bemerkte ich.
„Sie werden ihn gewinnen , wenn wir nicht einen

Stopper auf diesen Verlust setzen können, und das bald,"
antwortete der Admiral.

„Gibt es kein Mittel , dies Uboot-Problem zu lö¬
sen," fragte ich.

„ Wir kennen augenblicklich keines," antwortete Jel¬
licoe, und er ging dazu über , mir alles zu erzählen,
was bislang in der Bekämpfung der Ubootsgefahr aus¬
gerichtet war . Ich bekam so zu wissen , daß die Ge¬
schichte mit der Zerstörung der zahlreichen deutschen
U-Boote unwahr war . Von Krügsbeginn bis zu mei¬
ner Unterredung mit Jellicoe waren da nur 54 zer¬

stört . Alles in allem erfuhr ich jetzt, daß die führenden
Männer in der britischen Flotte meinten , daß England
nicht imstande sein werde, den Krieg bis 1 . November
1917 fortzusetzen, sofern der monatliche Verlust durch
Torpedierungen nicht verringert werden könne. Ein
Verlust von einer Million Tons im Monat war ver¬
nichtend für das britische Reich.

„Dasselbe, " erzählt Admiral ' Sims weiter , „er¬
klärten die drei führenden Minister Balfour , Cecil
und Carson . Nur Lloyd George war optimistisch. Ich
habe oft mit diesem bemerkenswerten Manne gespro¬
chen , vielleicht die mächtigste Persönlichkeit, mit der
Äh je zusammentraf, und immer war er Luter Laune,
nie zweifelte er am Ausgang des Krieges .

"

Montag , gen LS. September.

Es ist allerhöchste Zeit
unsere täglich erscheinende beliebte Zeitung
„Ans den Tannen" für das demnächst
beginnende neue Bezugsvierteljahr za be¬
stellen , wo dies noch nicht geschehen ist.

Alle Postanstalten , Postboten und Agenten unserer
Zeitung nehmen Bestellungen entgegen.

Neues vom Tage.
Der neue italicuZ .je Gesandte.

Berlin , 28 . Sept . General Bordonari wurde
zum vorläufigen Geschäftsträger Italiens in Berlin er¬
nannt.

Iwangsanleihe statt Prämienanleihe.
Berlin , 27 . Sept . Die Blätter bringen Leitsätze,

die der deutschnationale AbgeordneteHugenberg der
Nationalversammlung zur Verwendung zur Reichsnot-
vpfervorlage durch eine Zwaugsanleihe (Steueran-
leihe) unterbreitet hat . Hugenberg empfiehlt, die Ver¬
mögens - Abgabe in der Form der Uebernahme einer
Reichsanleihe (Steueranlcihe ) entrichten zu lassen,
und zwar mit 5 Proz. verzinslich , aber unter Freistel¬
lung von allen anderen Steuern ( Einkommen- und Ver¬
mögenssteuer des Reichs , der Länder und Gemeinden » die
m den ersten 10 Jahren mit 5 Proz . , von da an mit
S Proz . Steuer belegt wird und deren allmähliche Tll-
oamg für den Fäll einer Besserung der wirtschaftlichen
Lage Deutschlands in Aussicht gestellt wird.

Erhöhung der Kohlenpreise.
Essen , 227 . Sept . Die gestrige Versammlung der

Zechcnbesitzer des Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikats
setzte eine Erhöhung der Richtpreise für den Monat Ok¬
tober von 10 .50 Mark für Kohlen und 15 . 75 Mark
für Koks pro Tonne einschließlich Kohlen- und Umsatz¬
steuer fest. Der Preis für Kohlengrus erhöht sich um
2.50 pro Tonne . Tie Preiserhöhung ist nach vorheriger
Fühlungnahme mit dem Neichswirtschastsminister erfolgt
und soll die bis zum 1. Oktober ds . Js . eintretende (Lohn¬
erhöhung , sowie dic- den Zechen aus der Urlaubsregelung
und den höheren Knappschaftsrenten erwachsende Bela¬
stung ausgleichen.

Wie sie über die Kohlen verfügen.
Berlin , Der „Vorwärts " erfährt aus Bern, daß

zwischen der Schweiz und Italien mit Zustimmung der
Verbündeten ein Abkommen getroffen worden sei, die für
Italien bestimmten Saar - und Ruhrkohlen der Schweiz
zuzuteilen , während die in Genua eintreffenden ameri¬
kanischen Kohlen für Italien bestimmt werden . Die Prei¬
se sollen die gleichen bleiben. Die so ausgetauschten Koh¬
len würden zwischen der Schweiz und Italien verrechnet.

Streikbewegung.
Berlin , 28 . Sept . Ter jetzige Streik der Metall¬

arbeiter wird sich zu einer Kraftprobe ersten Rangs
auswachsen. Die Streikleitungen wollen die Arbeitge¬
ber zwingen, die ganze Arbeiterschaft zu entlassen, damit
diese als „ Ausgesperrte " eine Berechtigung zur Arbeits¬
losenunterstützung erhalten , was der Stadt Berlin und
dem Staat viele Millionen Kosten verursachen würde.

Tarmstavt , 28. Sept . Die Arbeiter der Frrma
Opel in Rüsselheim sind ohne Zustimmung der Gewerk¬
schaft in den Ausstand getreten . Der Schiedsspruch wur¬
de nicht angenommen.

Metz , 28 . Sept . (Havas. ) In einer Fabrik in
Rombach ereigneten sich Unruhen , weshalb eine Abtei¬
lung französischer Dragoner abgesandt wurde.

Kommunistische Umtriebe.
München , 28. Sept . Die Polizei hob das in-

einem Schulhaus befindliche Bureau „Frauenhilfe für
politische Gefangene" aus und nahm eine Reihe von
Verhaftungen vor . (

' ahlreiches kommunistisches Werbc-
material wurde vorgefunden . Auch wurde festgestellt,
daß unerlaubte Begünstigungen für entwichene Straf¬
gefangene oder solche, die eine Strase antreten sollten,
ansgeübt wurden . — Der „ Abteilungskommandant " der
Roten Armee während der Münchener Räteherrschaft,
Wollenberg, ist aus der Festungshaft in Ansbach ent¬
wichen.

Verfahre » wegen Hochverrats.
München, 28 . Sept . Der Rechtsanwalt Dr . Sali

Feibelmann in Landau hatte , wie der „Schwäbische
Merkur " meldet, gegen den Redakteur des antisemitischen

Nmtttlrtt für Ps«lrß»«se»» eller. 1» L» .

„ Münchner Beobachter" , Hans Mül . er Bel :idig : :ng -Mage
angestrengt , weil Mü ler behauptete , Feibelmann der sttk-
her Vorsitzender des Arbeiter - und Soldatenrats war u«d
jetzt Schriftführer der Dem . Partei in Landau ist, halle
von den Franzosen mehrere Millionen Mark für deutsch-«
feindliche Agitation erhalten . Gepen Feibelmann ist nun
vom Reichsgericht ein Verfahren wegen Hochverrats ein-
geleitet ; die Verhandlung vor dem Schöffengericht in
München ist nach Anhörung eines Zeugen bis zur Er¬
ledigung des Reichsgerichtsverfahrens ausgesetzt worden.

Verschärfung des Friedensvertrags.
Paris , 28 . Sept . Lefevre hat in der sranzösi-

schen Kammer einen Antrag eingebracht, mit de« Ver¬
bündeten Besprechungen einzuleiten , daß dem Friedens¬
vertrag ein Nachtrag angefügt werde, wonach Deutschland
und seine Verbündeten vollständig entwaffnet werden sol¬
len durch das Verbot der Herstellung gewisser Kriegs¬
artikel . Außerdem sollen „ alle als notwendig erachteten
Maßnahmen " (deren Zahl und Art natürlich ins Estv-
lose ausgedehnt werden könnte, d. Schr .) in Wirklichkeit
durchgeführt werden . Die Friedenskonferenz wird den
Antrag in Beratung nehmen . (Man hätte es nicht für
möglich gehalten , daß der Friedensvertrag noch einer
Verschärfung fähig wäre . D . Schr .)

Clemenecaus Sieg.
Paris , 28 . Sept . Beim Abschluß der Ausspr«che

.Über den Friedensvertrag in der Kammer hielt Cle-
menceau noch einmal eine Rüst , worin er feine
litik verteidigte , die zum Sieg über Deutschland geführt
habe. Die Rede machte großen Eindruck und hedewrt
den unzweifelhaften Sieg über die Opposition.

^ Der Krieg im Orten.
Bern , 27 . Sept . Wie das amerikanische Presse¬

bureau aus Kischinew meldet, mußte bei Hutin in Bes-
sarabien ein großer mit fünf Motoren versehener Dop¬
peldecker infolge eines Defektes landen . Bei einer durch
rumänische Militärpersonen vorgenommenen Untersuchung
hat man 300 Millionen Rubel Bargeld und eine voll¬
ständige Notenpresse vorgefunden . Die Insassen des Dop¬
peldeckers , 4 deutsche Offiziere , die sich angeblich nach
Rußland begeben wollten , würben verhaftet.

Die Unabhängigkeit Litauens.
Kowno , 28 . Sept. England hat die Unabhängig

Litauens anerkannt . Als dies in Kowno bekannt gege¬
ben wurde , zog eine große Menge vor das Haus der
englischen Sondergesandtfchast und veranstaltete eine Areu-
denkundgebung . Der Vertreter Englands hielt auf eng¬
lisch eine Ansprache, in der er u . a . sagte, Großbritannien
werde dafür sorgen, daß die Grenze zwischen Polen und
Litauen so ausMe , daß die Litauer zufriedengestellt wer¬
den . Außerdem werde Litauen finanzielle Hilfe zuteil
werden . (Darüber werden die Polen nicht erfreut sein,
denn sie beanspruchten einen großen Teil Litauens , wenn
nicht das ganze Land . D . Schr .)

Esfevbahrmrrfall irr Freiburg i. B.
WTB . Freibarg i. Br . , 28 . Sept. EisenbahuunfaL.

Infolge dichten Nebels überfuhr heute früh gegen 9 Uhr
ein von Karlsruhe kommender Personenzug bei der Ein¬
fahrt in den hiesigen Hauptbahnhof das aus Halt stehende
Etnfahrtfignal und stieß mit einem den Bahnhof in Rich¬
tung Waldkirch verlassenden Personenzug zusammen, wobei
die letzten Wagen des Waldkircher Zuges «mgeworfen wur¬
den. Ein Bahnbeamter und eine Reisende wurden schwer
verletzt, 8 bis 9 andere Reisende leichter verletzt.

Die erste» Gefangenen a«S England.
WTB . Berlin, 28. Sept . Amtlich wird gemeldet,

daß der Dampfer Orotava mit rund600 Gefavgene»
als erster -emscher Dampfer aus EnglandvonRumber
in Wilhelmshaven etngetroffen ist. Der Dampfer war v»u
der Admiralität in Fahrt gesetzt und ausgerüstet.

Eine letzte Rote.
WTB . Versailles, 27 . Sept. Temps meldet : Der

Rat der Vertreter der fünf Großmächte hat heute Vormit¬
tag beschlossen, durch Vermittlung des Maschalls Fachder
deutschen Regierung eine letzte Note zu überreichen, umdie
sofortige Räumung der balt. Provinzen Litauen und Kur¬
land durch die TruppendesGenerals v. d . Goltz zu verlangen.
Wenn die deutsche Regierung dieser letzten Aufforderung
picht Folge leiste, würden sofort Maßnahmen getroffen
werden, die besonders umfassen sollen 1 . die Einstellung
jeder Lebensmittelzufuhr und jeder Zufuhr von Rohmaterial
nach Deutschland, 2. den Abbruch aller Verhandlungen
finanzieller Art, die augenblicklich mit Deutschland gepflogen
werden, besonders mit Rücksicht auf Kreditbewilligung.



Amtliches.
Höchstpreise für de» Kleinhandel mit

Lpeisekarloffelu der Herbsterate ISIS.
Der Preis für die vom Kommunalverband bezw . von

der Hemeindeabgabestelle an die Verbraucher gelieferten
Kartoffeln (Kleinhandel) beträgt für den ZentnerMl. 9.7S
beimunmittelbaren Verkant vom Erzeuger an den Ver¬
braucherMl . 8 .S0.

Als Kleinhandel im Smne dieser Bestimmung gilt der
Verkauf an den Verbraucher, beim unmittelbaren Verkauf
tzomErzeuger an den Verbraucher jedoch nur bei Menge«
von «icht » ehr als 20 Zentnern.

Nagold , 27 . Sept. 1919 . Oberamt: Gös A.-V.
Haferdrusch- und Ausfuhrverbot.

Um den zur Vermeidung eines Zusammenbruchs unserer
Brotversorgung jetzt dringend notwendigen Ausdrusch von
Brotgetreide und Gerste zu fördern, den Haferausdrusch
aber einstweilen in den Hintergrund zu drängen, wurde mit
Verordnung des Reichsernährungsministcrs vom 1 . 9 . 19
-aS »uSdresche« von Hafer ohne Genrhmltzvng des
KommrrnalverbavdS vor dem 16 Oktober dS . IS . ver
boten. Zur Sicherstellung der den Gemeinden auferlegten
Lieferpflicht (Z 13 a der Ne ' chsgetreideordnimg) wird mit
Einverständnis des Reichsernährungsminist rs die Ausfuhr
vo« Hafer aus dem Bezirk Nagold ohne ausdrückliche
Genehmigung deSLommuualverbaudS für die Zeit deS
HaferdruschMDM ^ rrbolea.

Na« A^ oen 25. Septbr . 1919. Oberamt : Münz.
Kartoffelversorgung.

Auf Grund der Verfügung der Landeskartoffelstelle über
de» unmittelbaren Verkehr mit Kartoffeln zwischen Verbrau¬
chern und Erzeugern vom 12 . Sept . (Staatsanz . Nr. 210)
und der Verordnung über die Kartoffelversorgung vom 18.
Juli 1918 (Reichsges .- Bl . S . 718 ) wird folgendes bestimmt:

1 . Der zulässige Höchstbedarf eines Versorgungsberech-
tigteu an Herbstkartoffeln beträgt für die Zeit vom 15.
Sept . 1919 bis 17 . Juli 1920 (44 Wochen) 2 ' /° Ztr.

2. Die Gemeindebehörden haben die Namen der versor-
aungsberechtigten Haushaltungsvorstände , d. h . der Vor
stände der Haushaltungen , die ihren zulässigen Höchstbedarf
an Herbstkartoffeln (Ziff . 1 ) durch eigene Erzeugung voraus-
sichtlich nicht vollständig -ecken können und die Zahl der
Hausyaltungsmitglieder in einer Haushaltsliste für Kar
toffelverteilung einzutragen.

3 . Sobald die Liste (Ziff. 2) vollständig angelegt ist,
dürfen an die eingetragenen Haushaltungen auf Verlangen
Vordrucke zu Bezugsscheinen gegen eine Gebühr von 40
Pfg. abgegeben werden. Die Zeit der Abgabe machen die
Ortsbehörden bekannt.

4. Gewerbliche Betriebe wie Bäckereien, Wirtschaften,
Fremdenheime dürfen ihren gewerblichen Bedarf nicht durch
Bezugsschein decken ; Krankenhäuser, Erziehungs - und andere
Anstalten sowie Verbrauchervercinigungen bedürfen hiezu der
Erlaubnis der Landeskartoffelstelle.

5. Bor der Einreichung eines Bezugsscheins muß sich
der Antragsteller versichern, daß der von ihm benannte
Kartoffelerzeuger die bestellte Menge liefern will.

8. Der Antragsteller hat alle 3 Ausfertigungen des
Bezugsscheins (ä , 8 und 6 ) wahrheitsgetreu auszufülleu,
bei der Gemeindebehörde seines Wohnorts einzureichen und
dabet den Ertrag seiner eigenen Kartoffelernte auf Grund
gewissenhafter Schätzung anzugeben . Ausgefülltr Bezugs
scheine müffen spätestens bis 18. Oktober 1919 eingereicht
werden.

7 . Die Gemeindebehörden haben die Angaben nachzu - j
prüfen, zu hohe Bestellungen zu kürzen , die Prüfung auf

alle » 3 Ausfertigungen zu beurkunden und den geschätzten !

Prinzetzche«.
Roman von Wilhelm v . Trotha.

(Fortsetzung.) ( Nachdruck verboten .

7. Kapitel.
Al» der Prinz , noch vollkommen erschüttert von dem'

Lorgefallenen , denn er konnte dem ohnmächtigen Mäd¬
chen ja gar nichts zur Beruhigung sagen, im Schloß
wieder aukam, nachdem er für die Heimbesörderung Eli¬
sabeths Sorge getragen hatte, erschien Loewenstein bei
Ihm und teilte ihm mit, daß der Fürst ihn zu sprechen
wünsche : Prinz Egon war in diesem Augenblick diese
Botschaft höchst unwillkommen, und jo fragte er seinen
Freund und Adjutanten , der dem Prinzen übrigens seine
Gemütsverfassung ansah, nur deren Grund nicht kannte:

„ Seine Hoheit macht « di« Sache allerdings sehr
»ringlich."

„So ? Wirklich ?-

„Gut , Walter , dann melde ihm mein sofortiges Kom-
« en an , ich will nur meine nassen Kleider mit trockenen
vertauschen, dann werde ich erscheinen.

Der Adjutant verließ kopfschüttelnd den Freund , und
als er nach kaum einer Viertelstunde den Prinzen bei
dem Fürsten anmeldete , sah er dem anderen nichts von
der vorhin wahrnehmbaren starken Erregung mehr an.

„Ah, Egon , da bist du ja ! Freut mich ! Siehst ein
wenig angegriffen aus . Wird sich ja wieder geben , warst
arg durchgenäßt im Walde . Na , einem jungen , kräftigen
Manne wie dir wird so eine kleine kalte Dusche nichts
schaden ! Apropos , mein Junge , was ich sagen wollt«. —
Hm , tjq, da setz dich mal hin, nimm 'ne Zigarre , e«
plaudert sich dabei immer besser und freierl So , nun
brennt sie ja ! — Also, was ich da mit dir besprechen
wollte — du, ja. daß dies« furchtbar« Tragödie in Sera»
jewo bi« allerweiteften Kreise zu schlagen beginn^
und ba muß ich mit dir mancherlei berede».
AH» da Hege» mir zwei Ving« belonbe», «» >

Eigenertrag des Aniragsstellers , sowie die auf dem Bezugs¬
schein angegebene Menge in der Kartoffelverteilungsliste zu
vermerken . Die Ausfertigung haben sie sodann an die
Gemeindebehörde des Kartoffelerzeugers, die Ausfertigung
8 an die Landeskartoffelstelle, Geschäftsabteilung Stuttgart,
die Ausfertigung 6 an den Antragsstcller auszusolgen.

8 . Die Ausfertigung O ist als Versavdschein dem Fracht¬
brief anzuschließen , bei Beförderung mit Fuhrwerk ist sie
vom Ortsoorsteher des Kartoffelerzeugers mit einem Ver¬
merk über den Besörderungstag zu versehen und als Be
förderungsschein vom Frachtführer mitzuführen. Der Ver¬
sand von Kartoffeln auf Bezugschein ist nur bis 30. Nov.
zulässig.

9 . Wird auf den Bezugsschein nicht oder nur teilweise
geliefert, so hat dies der Versorgungsberechtigte durch Vor.
läge des Frachtbriefs usw. seiner Gemeindebehörde nachzu
weisen und diese hat es dcr Landeskartoffelstelle anzuzeigen.

10. Die Gemeindebehörde des Kartoffelerzeugers hat die
bei ihr einkommenden Bezugscheine ^ zu sammeln und in
ein Verzeichnis etnzutragen.

11 . Erzeuger mit einer Anbaufläche von 1 du und da¬
rüber dürfen nicht mehr als die Hälfte ihres Ertrags auf
Bezugscheine abgeben ; dies ist ihnen vom Ortsvorsteher zu
eröffnen.

12. Zuwiderhandlungen sind mit Gefängnis bis zu 1 Jahr
und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer
dieser Strafen bedroht ; neben der Strafe können die Vor
rate , auf die sich die strafbare Handlung bezieht , eingezogen
werden.

13. Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, dft Haus¬
haltungslisten baldwö glichst anzulegen und so dann bis
spätestens1 . Oktober behuis Feststellung der Zahl der
Bezugsscheinvordrucke zu berichten:

a) wie viel Haushaltungsvorstände ihre Kartoffeln un¬
mittelbar von den Landwirten beziehen wollen ;

b) die Gesamtzahl der kartoffelbezugsberechtigtenPer¬
sonen in der Gemeinde;

o) den Geiamtkartoffelbedarf dieser Personen (Z ff. b)
unter Zugrundleguug von 2 ' / - Zentner pro Kopf,

ch die Zahl dcr Selbstversorger;
e) die Zahl der Versorgung? berechtigten.
Für den unmittelbarenKartoffelverkehrzwischen Ver¬

braucher und Erzeuger innerhalb deS OberamtSbezirkS
Nagoldwird folgendes a - geordnet:

1 . Für den Verkehr zwischen verschiedenen Gemeinden
des Oberamtsbeztrks Nagold sind ebenfalls Bezugs¬
scheine erforderlich.

2 . Sofern Verbraucher und Erzeuger in verschiedenen
Gemeinden des Oberamtsbezirks wohnen, ist die
Ausfertigung 6 an dir Bezirksversorgungsstelle, also
nicht an die Landeskartoffelstelle einzusenden.

3 . Wohnen Erzeuger und Verbraucher in einer Gemeinde,
so ist nur vie Ausfertigung ^ und 6 des Bezugs¬
scheins zu verwenden . Die Abgabe darf erst erfolgen,
wenn von der Gemeindebehörde auf die Ausfertigung
6 der Tag des Bezugs eingetragen ist . Die Aus¬
fertigung 6 hat der Verbraucher während des Trans¬
ports mitzuführen und spätestens an dem auf die
Beförderung folgenden Tag dem Schultheißenamt
abzuliefern.

4. Die Schultheißenämter körnen für den Verkehr
zwischen Erzeuger und Verbraucher in der eigenen
Gemeinde eine abweichende Regelung vornehmen, ins¬
besondere die Bezugscheine Wegfällen lassen , wenn die
nötigen Vorkehrungen getroffen werden, daß die Ver¬
braucher nicht mehr als 2 ' / - Zentner auf den Kopf
eindccken können . Sofern die Gemeinde hievon Ge¬
brauch macht und nicht etwa die Zuteilung der Kar¬
toffeln selbst vonnmmt , muß mindestens verlangt

Herzen. Du weiht ja, wie es mit der Thron-
folgesrage steht, und so ganz auf den Kopf ge¬
fallen wirst du ja auch nicht sein, nicht bemerkt zu haben»
was die Ankunft unserer Gäste zu bedeuten hat, oder
sagen wir besser : bedeuten kann l Na na , liebster Egon,
du brauchst nicht so rot und nervös zu werden ! Sollte
mich freuen , wenn da alles sich so anspinnen und auch
erledigen würde, wie ich's, offen gestanden, ja sehr gerne
sehen würde . Also, lieber Neffe, hast du schon irgend¬
welche Schritte getan ? -

„Nein, Onkel, nichts was-
„Na schön, also dann wäre das in Anbetracht der

Lage und der Zeit wohl nun ganz wünschenswert. Die
politische Lage , so ist mir heute aus Berlin telegraphiert
worden, beginnt sich zu verdunkeln, und da ist die Zeit
für Amouren uns sehr knapp bemessen . Du verstehst, was
ich damit sagen will, denn es beginnt in der Luft nach
Pulver zu riechen und - na , Egon, du kennst mich
ja , ich bin ein Mann von geraden Worten . Also da
komme ich zu dem zweiten Punkt — - en ersten wirst du
ja durch meine ziemlich unverblümten Andeutungen ver¬
standen haben —, also ich muß bei einem eventuellen
Kriegsausbruch daran denken , dich so placieren zu lassen,
daß dein Leben nicht gerade in der allervordersten Linie
menschlichen Zufälligkeiten, wie sie ein Krieg mit sich bringt,
ausgesetzt ist. Ich möchte also deine Enthebung bei deinem
Truppenkommanvo beantragen .-

„Aber Onkel , Hoheit, da» kann doch dein Ernst nicht
sein ?-

„Doch doch, lieber Egon, es wird mir wohl nicht»
anderes übrigbleiben . Nun, du wirst deinen militärischen
Fädigkeiten gemäß nicht etwa kaltgestellt werden, beileibe
nicht , das würde sich auch nicht mit den Traditionen
unserer deutschen Fürstenhäuser vertragen » aber ein Thron¬
erbe ist nun eben ein Mann , der eines gewissen Schutze»
bedarf ; ja, und da wollte ich dich bitten : denk dir mal
was aus , wo du wohl hinpassen könntest . So , das wären
die beiden Dinge, über die ich mit dir sprechen wollte. Gib
mir heute oder morgen , so lange hat 's noch Zeit , Bescheid.-

Onkel und Neffe erhoben sich dann . Prinz Egon
wollte noch etwas sagen, denn jetzt erst hatte er sich so
west gesammelt, dies zu tun , aber der andere schien
augenblicklich keine große Lust zu verspüren, mehr über
di« Angelegenheiten zu sprechen , und so trennte « sichdi«

werden, daß der liefernde Erzeuger in die Haus¬
haltungslisten eingetragen wird . Außerdem ist die
gesamte Menge der von den Erzeugern an die Ver¬
braucher der eigenen Gemeinde abgegebenen Kartoffeln
festzustellen und bis 30. November d . I . dem Ober¬
amt anzuzeigen.

Nagold , den 25. Sept. 1-19. Oberamt: M sin z.

Landesnachrichten.
Ulteaelelg, 37. September 1« i»

Befitzwechfek. Das Wohnhaus vo« FrauVerwaltungs¬
aktuarMaier hier, ging in den Besitz von Sparkasfier
Walz hier über.

Zu den hohe« Schahpreife » schreibt »ns die Freie Schuh¬
macherinnungNagold : Seit Mitte August sind ganz außeror¬
dentliche Preissteigerungen für Leder eingetreten. Die Schuh-
machermeister stehen dieser Verteuerung, die allgemeinüberrascht
hat, völlig machtlos gegenüber. Sie müffen den Gerbereien
diese Preise zahlen, wenn sie überhaupt Leder bekommen
wollen. Die Schuhmachermeister wenden sich entschieden
gegen die vielfach laut werdenden Beschuldigungen, daß ste
die Prestverleurer seien. Das trifft keinesfalls zu . Die
Kalkulationen der Schuhmachermeister entsprechen durchaus
den heutigen Verhäiuiiffen . (Siehe Anzeige in der heutigen
Nummer .)

Die Zuckerstouer wird bekanntlich von 14 auf 30
Mark für den Doppelzentner erhöht ; die Steuereinnahme
soll dadurch von 160 aus 340 Millionen Mark ge¬
steigert werden . Das Pfund Zucker wird sich um 8 Pfg.
verteuern.

— Vom Znckerprcis . Ter Verein Deutscher Znk-
kcrindustrieller verlangt in einer Eingabe an den ReichiS-
wirtschaftsminD ' r die Festsetzung des Rohzuckerpreises
auf 65 Mark für den Zentner und 6 Mark pro 1 Zent¬
ner Zuckerrüben.

— 4vjähriges Jubiläum des Reichsgerichts.
Am 1 . Oktober ds . Js . werden es 40 Jahre , daß tuS
Reichsgericht , der gemeinsame oberste Gerichtshof für das
gesamte deutsche Reich, in Leipzig eröffnet wurde.

— Einreise » ach Italien . Tie italienischen Aus-
landsbehörden sind neuerdings ermächtigt worden, Er¬
laubnisbescheinigungen zur Einreise nach Italien auf
Grund der Auskünfte zu erteilen , die sie sich selbst
über die Personen, die sich nach Italien zu begeben
wünschen, zu beschaffen haben . Einreiseanträge sind an
den Kgl . italienischen politischen Kommissar in Berlin zu
richten . Einreiseerlaubnis wird nur auf ganz gewichtige
Gründe hin erteilt.

— Gewitter . Am Samstag nachmittag zogen meh¬
rere Gewitter, die von Regenfällen begleitet waren, über
das Land . Die alte Wetterregel, daß an Bartholomär
(24 . August) die Gewitter heimziehen , trifft in diesem
warmen Herbst nicht zu.

— Heimkehr der Kriegsgefangenen. AmSonn-
kag kam ein Zug mit Kriegsgefangenen in dem Durch¬
gangslager Eglosheim (Ludwigsburg) an.

Aus der Durchfahrt durch Belgien wurden deut¬
sche Kriegsgefangene vom Pöbel angegriffen. Bis jetzt
sind in Köln 26 Verletzte festgestellt worden. Die Reichs¬
regierung hat gegen diese unglaubliche Rohheit scharfe»
Einspruch bei der belgischen Regierung erhoben.

— Die Einstellung der Sonntagspersonenzüge
soll in Württemberg, Baden, Bayern und Preußen im
November durchgeführt werden . Wenn sich jedoch die Koh¬
lenzufuhr nicht bessert, ist mit der Möglichkeit zu rechne«,
daß die Maßregel wenigstens in WüEemberg und Ba*
den schon mit dem Winterfahrplan am 5. Oktober t«
Kraft treten muß.

seiden mit einem nichtssagenden Händedruck. Der eine,
der girrst, glaubte , er habe erreicht, was er wollte, und
der andere , der noch ganz gefangen war von den Vor¬
gängen da draußen im kühlen Tann , über den nun
wieder die Sonne ihre goldenen Strahlen auswarf,
mußte nun zu einem Entschluß kommen, dessen Aus¬
führung auch nicht mehr lange auf sich warten lassen
durfte . Prinz Egon winkte seinen im Vorzimmer auf
ihn wartenden Adjutanten heran und sagte ihm : .

„Walter , geh einmal hinüber zu Prinzessin Irene und
frage sie, wann ich sie einmal allein für «in paar Minute»
sprechen kannl-

Loewenstetn ging und kam schon nach et« paar
Minuten mit dem Bescheid zurück, daß sich dt« Prinzessin
freuen würde, ihren Vetter , den Prinzen , zu sehen . Sie
sei im Rosengarten.

„Walter , alter Junge , tu mir einen Befalle«, fahr
hinüber nach Eckolsaue und erkundige dich nach dem Er¬
gehen von Fräulein von Hollerl-

„Nanu , ist ste krank ?-
„Ich weiß es nicht, geh und bringe mir dann bald

Nachricht !"

Fortsetzung folgt.

Humoristisches.
Schwedischer Humor . Die junge Frau saß tränenüberströmt

da , als ihre Freundin sie besuchte.
„Aber Kind, " sagte diese teilnahmsvoll , „ was fehlt dir ?^
Die junge Frau trocknete sich die Augen und oersucht«

ruhig zu sein.
„Du weißt," begann sie , „daß mein Mann aus acht Tag«

in Geschäften fortgereist ist .
"

„Ja .- aber darum brauchst du doch nicht zu weinen. Ge
wird schon pünktlich zurückkommen."

„Er schreibt mir regelmäßig.
" erzählte die jung« Fra»

weiter,- „und in seinem letzten Brief sagte er,-, daß er täglich mein
Bild vornimmt und es küßt .

"
„Das ist doch schön von ihm . Darüber kannst du dich doch

freuen.
"

„Nein,- siehst du.
" schluchzte die junge Frau , „vor seiner

Abreise nahm ich . . . mein Bild aus seiner Tasche , bloß zum
Scherz,- und steckte Mamas Bild dafür hinein !"



— Wo kommt Vas deutsche Leder hin ? Me
hie „Daily Mail" mitteilt, ist nmerdings auf dem eng¬
lische« Ledermarkt deutsches Leder von der bekannten
Firma Cornelius Heyl in Worms eingetroffen . In der
vorletzten Woche wurde in London deutsches Lackleder
zu 7 sd 6 ä (71/2 Mark Friedenswert) pro Fuß ange-
boten, während Angebote von Boxkalf aus derselben Quelle
an die Schuhfabriken zu 5sd 5ä und 63b 3 ä schwanken.
Das Blatt bemerkt dazu , daß rege Nachfrage nach deut¬
schem Leder bestehe . Die letzte Lieferung , die die Agenten
über Rotterdam nach England einführten , bestand aus
M Kisten.

— ZigarettL - irnouopol der Amerikaner ? Ame¬
rikanische Händler kaufen auf dem Balkan die
Tabake auf ; die Ernte Bulgariens soll für
die Jahre 1919 , 1920 und 1921 von Ameri¬
kanern gekauft sein , die sich außerdem das Vor¬
kaufsrecht ;ür die nächsten 50 Jahre sicherten . s

— Erwerbslose mit Unterstützungsberechtigung -
gibt es zur Zeit im Reich schätzungsweise 550000 bis
600000

Weihnachtsgabe aus San Franeisko . Nach '
einer Mitteilung aus Amerika haben die Deutsch-Ameri - j
kaner in San Franeisko einen Hilfsverein gegründet , in j
dem die Frauen eifrig an der Arbeit find , um KleiderKU j
Verfertigen und damit Tausenden von Kindern in Deutsch- !
land eine Weihnachtsfreude machen zu können. Auch für z
Erwachsene sollen Kleider und sonstige Tinge in großer j
Zahl abgesandt werden . Hunderllausende ( ?) von Post- i
Paketen seien schon an Verwandte und Freunde abge-
gange«.

Nagold, 29. Sept. Gestern hielt die Deutsche Demokr.
Partei hier einenGautag mit Herbstfest ab. Die
Beratungen wurden vorm , in der .Rose" erledigt. Die
auf den Nachmittag anberaumte Herbstfeier mit Kinderfest
auf dem Schloßberg hatte unter der ungünstigen Witterung
sehr zu leiden « . war infolgedessen der Besuch nicht gerade
ein zahlreicher. Prof. Bauser begrüßte die Anwesenden , da¬
rauf sprach Abg. Frl . Plank über daS Thema : » Die
Frau im neuen Deutschland, und Abg. Hopf über das
Thema : » Die politische Lage in Reich u.iLand. ' Die Aus¬
führungen der beiden Redner wurden mit großem Beifall aus¬
genommen . Nachdem der Regen immer mehr einsetzte, war ein
Verbleibenauf dem schönen Schloßberge nicht mehr möglichu.
wurde daher unter Vorantritt der Nagotder Stadtkapelle
die Turnhalle zum Abhalten des Kinderfestes aufgesucht,
daS der Ktnderschar große Freude bereitete . Lut den
Abend hatte die Partei ihre Mitglieder mit Angehörigen i
zu einem gemütlichen Beisammensein in das Gasthaus zur >
Traube etngeladen. ;

F Frendenstadt , 27 . Sept . (Belohnung .) Dem Lo j
komolivsührer Schäfer hier ist in Anerkennung seines um i
sichtigen Verhaltens bei Abwendung einer Betrtcbsgefahr i
eine Belohnung bewilligt worden . i

WTB. Göppingen , 28 . Sept . (Stadivorstandswahl.) '
Sage und schreibe 27" /o der Wahlberechtigten habensich 1
an der Stadtvorstandswahl beteiligt . Gewählt wurde als '
von allen Parteien empfohlener Kandidat und nach Rücktritt
der hauptsächlichen Mitbewerber RechtsanwaltHartmaiin-
Eßlingen mit 3359 St mmen. Der bisherige Amis
Verweser, Rechtsanwalt Prahler Göppingen erhielt 163
Stimmen . Die übrigen Stimmen waren zersplitterr.

WTB . Balingen, 28 . Sept. (Stadtschultheißenwahl)
Bei der heutigen Wahl des Stadtschultheißen wurden von
2366 Wahlberechtigten 1467 Stimmen (gleich 62o/y) ab
gegeben . Gewählt wurde VerwalterRommel - Stutt - !
gart mit 1003 Stimmen, während der Gegenkandidat,
Schultheiß Wendel Schnait, 462 Stimmen erhielt.

ss Stuttgart , 28. Sept . (Ein Vortrag von Helfferich .)
Am 2 . Okt. wird Staats minister a . D . Dr. Helfferich
hier im Stadtgarten über die politische Lage sprechen.

Stuttgart , 28 . Sept. (Die Beisetzung des Justizmini-
stcrs v . Kiene .) Unter außerordentlich großer Beteiligung
fand heute die Beisetzung v . Kiene 's statt. Diese zeigte,
welch' großer Wertschätzung und Liebe sich der Verstorbene
erfreute. Prälat Mangold nahm die Einsegnung vor.
Minister Dr. Lindemann widmete dem Verstorbenen einen
herzbewegenden Nachruf. Nach ihm sprachen Landtags-
Präsident Keil und Weihbischof Dr . Sproll im Namen des
Zentrums. Zwei Stunden dauerten die Lelchenfeterlichkeiten.

js Stuttgart , 28. Sept . (Gründungsversammlung der
Deutschen Volkspartei Württembergs.) Bei einer Beteili¬
gung von 92 Delegierten aus allen Gegenden Württem
bergs und von Güsten aus Baden , Bayern und de: Ber¬
liner Zentralleitung fand heute Sonntag 10 Uhr im Beet
hovensaal der Liederhalle der erste Vertretertag
der Deutschen Volks Partei (früher National¬
liberale Partei) Württembergs und die Gründung des
Wahlkreisverbandes statt. Infolge des vorläufigen Cha¬
rakters der Organisation wurde die endgültige Besetzung
der Aemter bis zum nächsten Vertretertag, der für Nov . in
Aussicht genommen ist, ausgesetzt . Gewählt wuroe ein¬
stimmig zum Landesvorfitzenden Oberstudienrat Egelhaaf.

(--) Stuttgart » S7 . Sept . (Vertretung Würt¬
tembergs in Berlin . ) Um die wirtschaftlichen In¬
teressen Württembergs in Berlin besser zu wahren , wird,
wie verlautet, die dortige württ . Gesandtschaft zu einer
entsprechend ausgestatteten wirtschaftlichen Vertretung um¬
gewandelt.

(-) Stuttgart , 28 . Sept . (Protest Versamm¬
lung . ) Die Beamten und Arbeiter der Wagenwerkstätteu
usw . hielten eine von etwa 800 Personen besuchte Protest¬
versammlung ab, in der sie ihr tiefstes Bedauern über
die Haltung des Finanzministers in der Frage der Teue¬
rungszulage aussprachen . In einer Resolution wird er¬
wartet , daß die Staatsregierung die Forderung ohne Ab-
Avfnna nach Dienstiahren in tunlichster Bälde erfüllt. ,

(-) Stuttgart , 28 . Sept . (Ueberwachung des
Postpaketverkehrs in Württemberg .) Von zu¬
ständiger Seite wird uns mitgeteilt: Tie in verschiedenen
Tageszeitungen erschienene Veröffentlichung über die
Handbabung der Postpaketüberwachimg entspricht in meh¬
reren Punkten nicht den Tatsachen . Es ist insbesondere
nicht richtig, daß vom Kriegswucheramt der Versandt be¬
stimmter kleinerer Mengen von Lebensmitteln grundsätzlich
freigelassen wird ; vielmehr unterliegen selbstverständlich
alle Fälle , in denen ein Versandt von Lebensmitteln ohne
die erforderliche Erlaubnis der zuständigen Behörde er¬
folgt , der Beschlagnahme und der gerichtlichen Verfol¬
gung. Hiebei wird aber das Kriegswucheramt wie bisher
besonders gelagerten Verhältnissen , die eine billige Be¬
rücksichtigung verdienen, Rechnung tragen. Eine Fest¬
legung auf bestimmte Sätze ist hiebei selbstverständlich
ausgeschlossen.

(-) Stuttgart , 28 . Sept . (Gassperre . ) Da
die Teilsperren der Gasabgabe nicht den gewünschten
Erfolg hatten, der Verbrauch vielmehr trotzdem ein Mer¬
ans hoher geblieben ist , und da ; erner die erwarteten
Kohlenlieferungen ausgeblieben sind, so wurde am Sonn¬
tag und Montag die Gasabgabe auf die Abendzeit von
1/2 7 bis 9 Uhr beschränkt.

(-) Feuerbach, 28 . Sept. (Ueberfahren . ) Beim
Abspringen von dem in Fahrt befindlichen Straßenbahn-
wagen wurde der 53 Jahre alte ledige Reallehrer Philipp
Stoll von Hohenheim vom Anhängewagen überfahren
und sofort getötet.

(-) Zuffenhausen , 27 . Sept . (Friseur streik .)
Die hiesigen Friseurgehilfen sind wegen Lohnforderungen
in den Ausstand getreten.

(-) Ludwigsburg , 28 . Sept . (Porzellansabrik .)
Hier wurde eine neue Fabrik gegründet- die das berühmte
Ludwigsburger Porzellan wieder zu Ehren bringen will.

(-) Eßlingen , 27 . Sept . (Gelddiebstahl . ) Einem
Bauern in Köngen wurden Wertpapiere in hohem Be¬
trag gestohlen.

(--) Geislingen a. St . , 28 . Sept . (Familien-
drama .) Ein Kriegsteilnehmer von Drücken stein
war seit vier Jahren vermißt . Tie Frau hatte sich , da
sie keinerlei Nachrichten von dem Manne mehr erhielt , ^
unlängst wieder verheiratet. Jetzt ist der Totgeglaubte ,
aus der Gefangenschaft in Algier, von wo er keine Nach- ^
richt an die Heimat geben durste , wieder zurückgekehrt . !
In der Aufregung über die unerwarteten Verhältnisse
hat er sich erschossen.

(-) Ulm, 28 . Sept . (Brand .) Auf dem Schloßgut
Oberherrlingen des Frhr . v . Maucler ist die Stallung
mit allen Futter - uud Fruchtvorräten abgebrannt . Das
Vieh konnte gerettet werden.

(-) Vom Bodsusee , 28 . Sept - (Verhaftung .)
Wegen zahlreicher Diebstähle in Bauernhäusern der Um¬
gebung wurde eine Anzahl Personen verhaftet.

Vermischtes.
Dir geistige Arbeit . Wir lesen Un Staatsanzeiyer: . Im

anatomischen Institut der Universität Tübingen ist alsbald ein
außerordentlicher Assistent (Assistenzarzt) zu bestellen . Fortlau¬
fendes Taggeld bis zu 5 Mk . Berücksichtigt werden in erster
Linie württ . Aerzte . die Kriegsteilnehmer waren ."

Herabjetzung des Sparkassenzinsstitzes . D e Zahresversamm-
luna des Bad . Sparkasfcnvcrbands hat den Sparhassen empfoh¬
len . den Zinsfuß für Einlagen (derzeit 4 Prozent) ab l . Ja¬
nuar 1920 h - rabzusetzen . weil einerseits immer noch ein starker
Geldzufluß bestehe , während sich wenig Gelegenheit zur Geld¬
anlage in Hypotheken biete und die Danken für kurzfristig an¬
gelegte Gelder nur eine» niedrigen Zinsfuß bezahlen.

Die Ruhr fordert in Ihriugen bei Breisach zahlreiche
Opfer . Schon 50 Personen sind der tückischen Seucl̂ ; erlegen
und 72 Kranke sind in der Kleinkindcrschule und in der Volks-
schule untcrgebracht.

Anaeheure Schieb:rlager sind in Nordschleswig entdeckt wor¬
den und jeden Tag werden neue Verstecke mit Waren aller Art
gesunden . Aus Appenrode werden zurzeit ungeheure Mengen von
Eisennägeln , Hunderte von Zentnern Wachs , Zehntausende von
Spate» und Holzstielen , große Mengen von Zinkweiß in Fässern
abtransportiert . Weiter sind Riesenlager von Porzellan- und
Emaillesachen , die ganze Städte versorgen könnten , beschlag-
nahmt , ferner Chemikalien im Wert von vielen Millionen MS.
Aus Hadersleben wurden auf mehreren Schiffen Hopfen abtrans-
portiert im Wert von 2 Millionen Mk.

Die Waffenstillstandslokomotivrn . Nach belgischen Blättern
werde» die deutschen Lokomotiven , die in Frankreich nicht
verwendbar find , zurückgegeben ; die Frage ist nur , was Deutsch¬
land dafür ausliefern kann , denn die Franzosen verlangen etwas
andcs als „Schadenersatz"

. Darüber wird noch verhandelt.
Eisenbahnunglück . Der Expreßzug Bordeaux—Marseille stieß

auf dem Bahnhof Tarascon mit dem Expreßzug Lyon—Marseille
zusammen . Es gab mehrere Tote und 20 Verwundete-

Annunzio gepfändet . Der „Held " von Fiume Annunzio
hat schon längere Zeit , wie so vieles , so auch die Miete für seine
Villa an der Silberküste zu zahlen vergessen. Der Hausbesitzer
hat nun dieser Tage alle Möbel , Bücher und sonstige Hab¬
seligkeiten Ammnzios pfänden lassen. Es ist übrigens nicht da«
erstemal, daß der Gerichtsvollzieher mit Annunzio zu tun be¬
kommt . .

Wer sie ftnd't und nicht mehr bringt —. I»
der „Wieslocher Zeitung " wurde folgende Anzeige ver¬
öffentlicht : „Meine Frau mit 3000 Alk . entlaufen . Der
ehrliche Finder wird gebeten, dieselbe nicht wieder zu
bringen . Joseph Secbach, Schuhmacher .

"

Hmrdel mrd Verkehr.
Wildberg , 26. Sept. An der neuen Efftinger Straße

wurde dieser Tage von einer Berliner Firma Baugelände
im Wert von 4000 Mark erworben. Mit dem Bau deS
Fabrikgebäuoes , in dem Metallwaren hergestellt werden sollen,
wird baldmöglichst begonnen.

Tübingen, 24 . Sept. Der letzte Schweinemarkt war
mit etwa 210 Milchschweinen befahren . Die Preise gingen
etwas zurück. Das Paar der kleinsten Tiere kostete 200
die größten 260

(-) Weilderstadt . 25 . Sept . Der Zutrieb zum gestrige»
Schweinemarkt betrug 15 Körbe mit 140 Stück Milchschweinen.
Bezahlt wurde für 1 . Sorte 125—140 Mk . , 2 . Sorte 75—90 Mk.
pro Slück . Käufer waren nur wenige am Platze , somit war
ein Preisrückgang vorauszusehen . Ein kleiner Rest blieb un¬
verkauft . Handel schleppend.

Letzte Nachrichten.
WTB. Flame, 29. Sept. (Südsl . Pressebur .) General

Castelli ordnete die Ablieferung aller Waffen au die
Militärbehörden an.

WTB. Belgrad, 29 . Sept . (Sudsl . Preffebur . ) In
Montenegro wurde ein neves Infanterieregiment an»
Freiwilligen und Militärpflichtigen der ehemaligen montene¬
grinischen Armee gebildet.

WTB. Berlin, 29 . Sept. Zu den Verhandlungen
über den Etr tritt - er Demokraten in die Regierung
hört das Berl . Tageblatt, daß bisher »och keine volle
Einigkeit erzieltwurde . Besonders dürften noch wettere
Besprechungen über das Betriebsrälegesctz notwendig sein.
Heute Nachmittag wird der Frakttonsvorstand der Demokr.
Partei mit den Führern der Sozialdemokraten und deS
Zcrnums zu der entscheidenden Sitzung zusammentrete«.

WTB. Hamburg , 29. Sept . Die Marine-Schifibestch.
tigungskommission teilt mit, auf Grund eines aus London
plötzlich erfolgten Befehles Haie die . englische Marmekom-
mardanmr auf dem Kreuzer . Convenlry ' in Hamburgdie
deutschen Behörden ersucht, diezvm Rücktransport nuferer
Kriegsgefangenen in England bestimmten Dampfer zurück¬
zuhalten . Der Grund für diese Anordnung sei der englischen
Mcrinekommandantur nicht bekannt. Nach ihrer Ansicht
werde diese Verzögerung nur von kurzer Dauer sein. Die
beiden am Sonnabend aus Hamburg ausgelaufenen Dam¬
pfer » Villa Renal' und »Melilla' sind daher in Cuxhaven
vor Anker gegangen.

WTB. Versailles , 29 . Sept. Im französischen Senat
Lat Senator Goudin de Villoin einen Antrag eingebracht,
di ? Session deS Senats und - er Kammer sofort für ge¬
schloffenzu erklären und om 1 . November für die Dan«
eines Jahres eine konstituierende Nationalversammlungwäh¬
len zu lassen, deren Ausgabe es sein soll, den Friedensver¬
trag mit Deutschland, sowie die Friedensverträge mit
Oesterreich , der Türkei und Bulgarien zu ratifizieren, den
Präsidenten der Republik zu wählen und alle notwendigen
Sttuergesctze zu erledigen.' Berlin, 29 . Sept . Unter der Ueberschrift . Einstim«
m ges Vertranevsvomm für NoSke ' schreibt der „Vor¬
wärts ' : Die gestrige Agitation ! konferevz unserer Groß-
Berliner Parteifunktionäre stellt ein besonderes Ereignis

. in unserer Partcigeschichte dar. Sie hat das VertraueuS-
^ Verhältnis zwischen der Berliner Parteigenostenschaft und
i dem Genossen Reichswehrminister Noske , der an exponier-
^ Oster Stelle steht, neu gekräftigt und in einem einstimmigen
, Vertrauensvotum für NoSke geendet . In zweistündiger
! glänzender Rede hat Noske die Prinzipien seiner Amts-
' Ehrung dargelegt und er überzeugte. Die ganze Aussprache

bewegte sich auf erfreulicher Höhe und der Eindruckwar
! allgemein, daß dieses gegenseitige Sichaussprcchen von aller-
- größtem Nutzen gewesen ist.

Laut . Vossischer Zeitung " sagte Noske im wesentliche»
folgendes : Der Fall Reinhardt sei für ihn erledigt. In
vielen Berliner Räteversammlnugev geben jetzt ehemalige
Unorganisierte den großen Ton an. Für Hunderte und
Tausende war die Rivolution nur eine Gelegenheit zum
Stehlen. Das macht die anständigen Menschen kopfscheu
und jagt sie wieder dem alten Regime zu. Leute, die nie
den Mund aufgeiracht haben, solange der Schützengrad«
ihnen drohte, haben noch der Revolution in den Fäbrikn
an Terrorismus , Niederträchtigkeit und Vergewaltigung
anderer Meinungen dte schlimmsten Sünden der vergangen«
Machthaber tausendfach übertroffen . Wenn wir durch¬
kommen wollen , müssen wir de » Mut zur
Härte haben nndlieber ein paar tausend
Toll köpfe opfern als ein Sech zig milionen Volk
Im Osfizierkorps bleiben in erster Reihe die Leute , die im
Januar für «ns gekämpft haben, sodann die armen Front-
osfiziere, die sich im Kriege ausgezeichnet haben. Wir wer¬
den am 1 . Januar ein bettelarmes Osfizierkorps Hab« ,
das mit seiner Existenz an die Sicherheit des Landes »nd
an dte Festigkeit der Regierung gebunden ist. Wo Ueber-
griffe Vorkommen , schaffe ich Remcdur. In Ostpreußen
habe ich Befehl gegeben, auf jeden Mann zu feuern , der
nach dem Baltikum hinüber will . Aber auch dort läßt sich
der schauderhasteKnoten nicht mit Gewalt durchhauen, son¬
dern nur mit starker ruhiger Geduld lösen.

WTB. Berlin, 29 . Sept . Aus Lugano wird dem
. Berliner Lokalanzeiger' gemeldet : Anmiral Gagnt ist in
Fiume cinaetroffcn und hatte mit d 'Annunzio eine längere
Unterredung, über die letzterer erklärte : Admiral Gagni ist
in Fiume etngeiroff« mit dem Auftrag, den Kommandant«
d' Annunzio zu fragen, ob er gesonnen sei , mit der Regierung
zu verhandeln. Der Kommandant d 'Annvnzio hat ge¬
antwortet , daß er die gegenwärtige Regiervng «ich»
anerkennt «nd jede Verhandlung zrrrückweist.

WTB. Berlin, 29. Sept. Laut . Berliner Lokalan¬
zeiger " erscheint die Volksabstimmung in Masuren und
Ermland selbst nach polnischen Blättern für Deutschland
günstig. In dem polnisch « Masurenblott . Gazeta Ol-
sztynska " wird gemeldet,daß auf einem Kongreß nach West¬
falen ausgewanderter Ostpreußen in Eickel Pastor Muckely
( Gelsenkirchen ) die Mitteilung machen konnte , daß 6vvvv
stimmberechtigt« Ostpreußen zur Abreise ip die Heimat
bereit feie».

Truck uud Lerlag der W. Rieker 'schen Bpchdruckerei, Altrustrtg
Für dte Schrtstleitung verantwortltch: Ludwig L«uk.
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Infolge Aufhebung der Zwangswirtschaft hat sich der Preis für das Leder ^
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Sohlleder Wer8.3« M . W21 dis23 M. ä M.. I
Sdeckder M dis3vv ProM mehr. D

Wir find deshalb gezwungen, unsere ^

kreise ^ Wg

daß ich sämtliche

Hüte
allerArt «ad Farbe

auf Lager halte, sowie

Mütze« für de« Winter
mit und ohne Umschlag , zugleich habe ich ca.
20 Dtzd Knaben - «. 20 Dtzd . Herrenmützen
zu ganz billigen Preisen, für Kuabenmütze » Mk . 2 .20,
für Herreumütze » Mk . 2,SV , Mk S und Mk . 4
per Stück

Ich bitte die Waren zu besichtigen, ohne Kaufzwang.

wie folgt festzufetze « :
Herren8ti6kel. . lt « dis ISO m.
VSM6L8li6k6l. . 128 », 1L0 D,
Linäer8ireke1 lir. 36-33 . . . . . 110 ID>30 GH

« .. 31-3S. . 78 »D SS »,
« .. 27-30 . . . . . . so DD7V DD
o, „ 23^26 » - . . 38 5» tS Vst

^ Chr. Schmid, Hui - u. Mützengeschäft . -

Lbhause«.
Bringe sofort zum Verkauf:

Herren - 8ok1ea u. kleck » « » » » 21 »D 23 .80 ..
Damen - „ 77 77 » » » » , 17 D» 18 .80 .. i

Llnäer - „ 77 77 ei» Ur. 3S-3S 18 >D 18 .. i
. t

77 77 77 77 , » »» 31—38 12 DDIS .. !>
77 77 77 77 » .. 27-30 8 .58 »D 13 ..

ii
»7 »» »» »» », » » 23—26 7 .58 DD10 .. >>

Reparaturen nach Stnndenlohn.
XL. Wir verwahren «ns auf das Entschiedenste gegen alle Beschuldigung,

die dahin geht, daß wir Schnhmachermeisterdie Preisvrrtenrer seien und bitten
das Publikum davon Kenntnis zn nehmen.

1 sihmeS, »WMB Bett
me »ilitck Schränke

2 neue Sofa
Tisch und Sessel
Fra « Albertine Barth

zur Linde.

Alteukeig. i

Verne « .

Todes -Anzeige.

Bodenwachs
siir Parkett - «m
Ml«!» - W«

liefert in vorzüglicher Beschaffen¬
heit ^

Loreuz Luz jr. j
Tel . Nr . 46.

Altensteig.
Zwei ältere, selbständige

Möbel
Schreiner
sucht bei ausnahmsweis hohem Loh«

M. Kalmbach
Möbelschreinerei.

Teilnehmenden Freunden und Bekannten machen wir die schmerz¬
liche Mitteilung , daß unsere herzensgute Schwester, Schwägerin und Tante,
die langjährige treue Stütze unseres Hauses

Hedwig Aik
nach längerer Krankheit im Krankenhaus in Nagold am Samstag stütz
sanft verschieden ist.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 30 . ds . Mts . , mittags 2 Uhr
in ihrer Heimat Althengstett statt.

3n tiefer Trauer:

Familie Uühnle
zum Waldhorn,

Met« phoSphorsaurer

Futterkalk
ist unentbehrlich für rationelle Tier¬
zucht, erregt die Freßlust . Kaufe

Mohn- und Leinöl
S-MWüld - Drogerie
-f- Meusteig -f-

— Telefon 4t —

Schön möbl.

Zimmer
zu vermieteu.

Zu erfr. in der Exp . d . Bi.

SlmmerSfeld.
Ein tüchtiger

^Schreiner
wird zu sofortigem Eiulritt gesucht
von

Friedrich Bruder

Hornberg.
Eine 3b Wochen trächtige , fehler¬

freie, saubere

Alchhalde«.

Eine schöne hochträchtige

hat zu verkaufen

Georg Keck.

Verkaufe am Mittwoch , de » L. Oktober , « acht ». S Uhr mein

MH M LlWH
an den Bäumen.

Sottlieb Mutschler, EMmusroeiler.

Hirsa « .
Braves , zuverlässigesFahr-

Rad
mit Gnmmibereifmrghat preis¬
wert zu verkaufen

Jakob Weitzinger
Euzklösterle . lE . Sauzhor « , z . Schwanen.

Mädchen
für Küche und Haushalt , welches
auch melken kann, sucht auf 1b. Dez.

Schaff-
Kuh

setzt dem Verkauf aus
Matthäus Kliuk.

Kocht - Gesch.
Ein ordentlicher Knecht zum Ochsen¬

fuhrwerk wird zum baldigen Eintritt

gesucht von

Johs . Wurster - Lamm
Agenbach.

Gestorbene:
Beihingen : Gottlieb Braun . Semi¬

narist, in französischer Gefangen¬
schaft, 18 ^ 2 Jahre.
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